
Anlage: 
Rhein-Main-Link – Vorstellung des Vorschlagstrassenentwurfs 
 
 
Am Montag, 11.03.2024, fand von 10.00 bis ca. 13.00 Uhr im Bürgerhaus, Ahornstraße 11, 65719 Hofheim-
Marxheim, auf Einladung des Vorhabenträgers Amprion eine sog. Dialogveranstaltung zum aktuellen 
Planungsstand zum Vorhaben Rhein-Main-Link statt. Hieran nahmen: 
- Herr 1. BGO Beltz, 
- Herr BGO Hieß 
- und der Unterzeichner teil. 
 
 
Das Verfahren zur Ausweisung der endgültigen Trasse befindet sich noch nicht im formalen Verwaltungs-
verfahren. Amprion beabsichtigt, bis zum 30.06.2024 den offiziellen Antrag auf Einleitung des Planfeststel-
lungsverfahrens bei der Bundesnetzagentur (BNA) einzureichen, nachdem die BNA einen Präferenzraum für 
die spätere Trasse (grün hinterlegt) erarbeitet hatte: 
 

 
 
Nach einer allgemeinen Einführung zum Vorhaben Rhein-Main-Link stellten die Vertreter von Amprion den 
Kernpunkt der Dialogveranstaltung vor: 
 
Aufgrund gesetzlicher Änderungen mit dem Ziel der Beschleunigung des Planungsverfahrens hat Amprion 
bereits parallel an der Ermittlung eines Vorschlagskorridors gearbeitet. Hierbei handelt es sich um einen 
250 m breiten Korridor, in dem später die konkrete Trasse gebaut werden soll. Die zukünftige Trasse, die 
vier Einzeltrassen gebündelt beherbergt, benötigt in der Bauphase eine Regelbreite von ca. 75 m; nach dem 
Bau verbleibt eine Trasse von 40 m („Schutzstreifen“), die von tief wurzelnder Vegetation (insbesondere 
Bäumen) freigehalten werden muss und auch dinglich gesichert werden wird.. Dieser Vorschlagskorridor 
muss noch nicht der endgültige Korridor sein; es ist jedoch der Korridor, der von Amprion aufgrund der 
getätigten Untersuchungen bevorzugt wird. 
 
Der Trassenvorschlagskorridor verläuft von Lenzhahn im Norden kommend in südöstlicher Richtung über 
Nickel und Großer Lindenkopf durch geschlossene Waldfläche zur Freifläche zwischen Oberjosbach und 
Ehlhalten und südöstlich um die Ortslage Oberjosbach herum. Sie quert den Hartemußweg und erstreckt 
sich dann östlich des Schäfersbergs auf der Freifläche nach Süden. Der Vorschlagskorridor verlässt östlich 
der Guldenmühle das Gemeindegebiet in Richtung Eppstein. 
 



Damit entspricht der Trassenverlauf in großen Teilen näherungsweise der D3-Verschwenkungsvariante, die 
die Gemeinde im Rahmen des Ultranet-Verfahrens vorschlagen hatte. 
 
 
Übersichtskarte des Trassenvorschlagskorridors im Bereich der Gemeinde Niedernhausen: 
 

 
 

Lenzhahn 



Detailverlauf der Vorschlagstrasse auf der Freifläche in den OTen Oberjosbach und Niedernhausen: 
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Schäfersberg 



Im Rahmen der Veranstaltung wies Amprion mehrfach darauf hin, dass die Zuständigkeit für die Festlegung 
des Präferenzraumes bei der BNA lag. Die Gemeinde Niedernhausen hatte hierzu im Vorfeld bei der BNA 
eine Stellungnahme eingereicht und eine Neuprüfung und ggfs. eine Verlegung des Präferenzraumes 
befürwortet. Wie Amprion mitteilte, liegen zum Präferenzraum eingegangene Stellungnahmen Amprion nicht 
vor. Die BNA hat nach Aussage von Amprion eine Übermittlung dieser Stellungnahmen, die von vielen 
Trägern öffentlicher Belange eingereicht worden waren und auch für die konkrete Trassenplanung ggfs. 
hilfreiche Hinweise enthalten, aus datenschutzrechtlichen Gründen abgelehnt. 
Diese Argumentation der BNA ist auch aus Sicht der Verwaltung nicht nachvollziehbar, da die Stellungnahme 
keinerlei datenschutzrechtlich relevante Sachverhalte enthält. 
 
Nach Auskunft von Amprion ist es grundsätzlich auch möglich, die konkrete Trasse, die ja als Erdkabel in 
einer Regeltiefe von ca. 2 m auszuführen sein wird, in Teilbereichen auch in einer Tiefe von 10 – 12 m zu 
führen, um zum Beispiel geschlossene Waldflächen zu schonen. Weiter soll über der Erdkabeltrasse nach 
der Inbetriebnahme wieder Landwirtschaft möglich sein. 
 
Eine Zusammenlegung des Rhein-Main-Links mit der Ultranet-Trasse wird dagegen von Amprion ausge-
schlossen, da zum einen die gesetzlichen Vorgaben eine Freileitung (Ultranet) bzw. eine Erdverkabelung 
(Rhein-Main-Link) vorsehen und zum anderen ein Zeitversatz von rund fünf Jahren bei der Umsetzung beider 
Projekte vorliegt. 
 
Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens werde es noch zweimal die Möglichkeit zur Einreichung einer 
formalen Stellungnahme geben, so Amprion abschließend. 
 
 
Detaillierte Informationen der Amprion zu Rhein-Main-Link finden sich unter: 
 
rhein-main-link.de 
 


